in einem 
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Telegrapbiſche Depeſchen der 5 niger Zeitung. 
Angekommen den 6. „ 6% Uhr Abends. 

Berlin, 6. Mai. . Die Vorlage 
wegen der Beſtenerung des Stärkezuckers wird nach der 
Ablehnung des § 1 zurückgezogen. Zur Schlußberathung 
der Tarifvorlage bringt der Abg. v Patow einen Bermit« 
telungsantrag ein, nach welchem die Ermäßigun ar 
Baumwollengarne und Gewebe wegfallen, der Fete 
auf 2} Sgr., der Reiszoll auf 15 Sgr. pre Ctr 100 
die Erhöhung des Kaffeezolls in voller Höhe bewilligt 
werden ſoll. Präſ. Delbrück erklärt, daß die Regierungen 
dieſen Antrag als untrennbares Ganze W ei 
der Abſtimmung wird der Antrag v. Hoverbecks auf Auf- 
hebung der Roheiſenzölle abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Runges auf Ablehnung der Kaffeezollerhöhung mit 183 
gegen 91 Stimmen verworfen, dagegen der Antrag v. Pa⸗ 
tows mit 186 gegen 84 Stimmen angenommen. — 
Morgen wird das Zollparlament durch den König ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Angekommen den 6. Mai, 74 Uhr Abends. } 
Wien, 6. Mai. Die W 0 amtliche „Wiener 
Zeitung“ wird die Ernennung des Staatsraths Holzgethan 
zum Miniſter und Leiter des Finanzminiſteriums und der 
Reichstagsabgeordneten Baron Petrino und v. Wiedmann 
% Leitern der Minifterien für Landesvertheidigung und 
ckerbau veröffentlichen. 


Die Kreis⸗ und . 


N S. Landkreis Thorn. 

Es bleibt nun noch übrig, auf den Modus in aller 
Kürze einzugehen, nach welchem die Mittel für Chauſſeebau⸗ 
zwecke aufzubringen ſind. 

Man wird wohl nicht in Abrede ſtellen, daß die Grund⸗ 
beſitzer Chauſſeen in ihrem eigenen Intereſſe bauen. Die Er⸗ 
höhung des Ectrags⸗ und Miethswerths ihrer Grundſtücke 
iſt ihr Zweck. Im anderen Falle könnten ſie es la unter⸗ 
laſſen. Niemand will fie und kann fie ja dazu zwingen. 
Auch find fie es allein, die in Kreis- und Provinzial⸗ 
landtagen darüber befinden. Nun dann mögen ſie auch die 
Koſten dieſer wirthſchaftlichen Verbeſſerung ihrer Grund- 
ſtücke tragen. Dieſes hat nach dem Nutzungswerth der Grund- 
ſtücke, d. h. alſo nach der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu ges 
ſchehen. Daß das Beitragsverhältniß der einzelnen Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer abzuſtufen iſt nach den Vortheilen, nach denen 
jeder Einzelne im Verhältniß ſeiner Lage theilnimmt, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Indeſſen ift dies eine Frage, die uns hier 
nichts angeht. 

Die zur Pacht und Miethe wohnenden übrigen Einge⸗ 
ſeſſenen der Kreiſe ſind billigerweiſe mit dem auf ſie treffenden 
Theil der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, d. h. alſo mit einer 
Miethsſteuer heranzuziehen. Wenn die Miethsſteuer zum Theil 


{ auf den Örundbeflger abgewälzt wird, fo iſt das nicht unge⸗ 


rechtfertigt, da er durch den höheren Verkaufswerth dafür 


entschädigt wird. Je größer die Vortheſle und Annehmlich⸗ 


keiten find, die ein Diſtrict bietet, deſto größer wird der Zuzug 
und deſto geringer die Auswanderung ſein. In der Zunahme 
der Bevölkerung wächſt den Grundbeſitzern unmittelbar ein 
Geſchenk zu, gewiſſermaßen als eine Prämie für wirth⸗ 
ſchaftliche Verbeſſcrungen und für die getroffene Wahl, 
prosperirenden Bezirk Geundbeſitz erworben 
zu haben. Im wohlverftandenen Jatereſſe der Grundbeſitzer 
liegt es daher nicht allein Chauſſeen, ſondern auch andere 
Anſtalten für Transporterleichterungen u. |. w. zu Schaffen, 

Die Grundbeſitzer find jedoch nicht damit zufrieben, die 
zur Miethe wobnenden Eingeſeſſenen nur in gleichem Ver⸗ 
hä tniß zu treffen. Sie wollen jene Kategorien in einem 
höheren Maße herangezogen wiſſen, wie die Erfah⸗ 
rungen an den Stadtverordneten ⸗Verſammlungen und 
in neuſter Zeit auch an einzelnen Kreistagen be⸗ 
weiſen. Freilich hat das Inſtitut der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, welches den Hausbeſitzern das Mittel an die Hand 
gab, die Communallaſten nicht allein auf die zur Miethe 
wohnende und die ärmere Beoölkerung, ſondern in ſehr erheb⸗ 
lichem Maße auch auf die Landbeſitzer abzuwälzen, zur Ver⸗ 
wirrung der Begriffe erheblich beiget agen. Und dieſem böſen 
Beifpiel find einzelne Kreistage, zum Theil unter dem Einfluß 
5 ¶—  } 


Eine Hildebrandt⸗Ausſtellung in Berlin. 


Julius Rodenberg lommt in ſeinen neueſten „Ber⸗ 
liner Plaudereien“ u. A. auf die Ausſtellung mehrerer Samm⸗ 
lungen Hildebrandt'ſcher Aquarellen und Oelgemälde zu 
ſprechen, welche ſeit einigen Wochen in dem Lokal des Berli⸗ 
ner Künfifervereins ausgeſtellt find. „Die Aq larellen — 
ſagt er — aus Hildebrandes beſter Zeit ſtammend, befanden 
ſich bis vor kurzem im Befige des ſäugſt verſtorbenen Herrn 
v. Nagler in Paris; aus dem Nachlaß deſſelben ſind ſie nun 
zum Verkauf ausgeboten. Die Preife find von einer bedeu⸗ 
tenden Höhe. Die eine der Sammlungen, aus 57 Aquarellen 
beſtehend, iſt zu 28,500 , die andere, welche nur 14 zählt, 
zu 6900 Ag. angejegt. Von den Oelzemälden find die meiften 
bereits verkauft und gleichfalls zu a hohen Preiſen (ein 
lleines Bild „Arktiſche See“ z. B. für 3 ), denn uns 
ſere biefigen Sammler und Liebhaber, St bis her ein Hil- 
debrandt fehlte, laſſen die Gelegenheit nicht ungenägt vor⸗ 
übergehen. Auch von den einzelnen Aquarellen ſiad viele be⸗ 
reits verkauft und kleine Blätter darunter, wie 3. B ein Bor 
gelneſt, mit 400 . bezahlt worden. Den Hauptbeſtandtheil 
dieſer Ausfelung in jeder Beziehung, dem Werth und der 
Zahl nach, bilden die beiden Sammlungen: die „Madeira⸗ 
Sammlung“ (aus den Jahren 1848/49 und die „Spanien ⸗ 
und Portugal⸗ Sammlung“ (aus dem Jahr 1849) Unter 
allen Beleuchtungen und in allen Stimmungen hat der Künſt⸗ 
len, deſſen zu frühen Verluſt wir niemals zu betrauern auf» 
hören werben, die Küſten der Iufel, die Thalſchluchten ihres 
Zunern, ihre Sommerhäufer, ihre rebenbelleiveten Anhöhen, 
ihren Himmel und ihre Meere geſehen und feſtgehalten. Feſt⸗ 
zuhalten das Unhaltbare — das was uns andern im Zer⸗ 
flattern einer Wolke, im Verſchwinden eines Sonneuſtrahls, 
im Zerfließen einer Welle zu entfliehen ſcheint — das war 
die eigenfte Kunſt Hildebrandis. Ich erinnere mich noch des 


Folgerungen ergeben ſich unmittelbar. 


Sonnabend, 7. Mai. 


der Behörden und in Nachahmung des franzöſiſchen Ver⸗ 
waltungsſyſtems gefolgt. 

Wenn nun die Grundbeſitzer die Verpflichtung haben, 
ihre communalen Bedürfniſſe nach dem Nutzungswerth ihrer 
Grundſtücke aufzubringen, ſo gehört die Grundſteuer auch 
ihnen und nicht dem Staate. Das Recht darauf wäre un⸗ 
antaftbar geweſen, wenn ihnen das Verſtändniß deſſelben nicht 
in den letzten 20 Jahren abbauden gekommen wäre. Es 
bildet dann auch eine eigenthümliche Illuſtration der vom 
lan wirtſchaftlichen Congreß bisher verfolgten Intereſſenver⸗ 
tretung, wenn der von ihm betraute Centralverein der Mark 
Brandenburg den früheren Miniſter v. Patow zum Vorſitzenden 
für die Delegirten der landwirthſchaftl. Centralvereine wählte. 
Indeſſen mag dies wohl auch aus dem Grundzug der deut⸗ 
ſchen Gemüthlichteit erklärt werden können, wie denn der erſte 
Handelstag den durch feine ſchutzzöllneriſchen Tendenzen wie 
durch feinen beabſichtigten G undſteuerſchnitt bekannten frü⸗ 
heren Miniſter Hanſemann gleich falls zum Vorſitzenden wählte. 
Und wie die Handelstage ſich dennoch ſehr raſch zur ſoliden 
Vertretung geſunder volkswirthſchaftlicher Forderungen er⸗ 
hoben haben, ſo dürfen wir für den Congreß der Landwirthe 
auch wohl noch nicht alle Hoffnungen aufgeben. 

Das deutſche Herkommen der communalen Selbſtverwal 
tung in Stadt und Land iſt in England am reinften ausge⸗ 
prägt. Dort werden ſeit 600 Jahren *) die Koſten der enger 
ren und der Gr afſchaftsgemeinden aufgebracht, nach the vi- 
sible profitable property in the parish, dem ſichtbaren und 
nutzenbrinzenden Eigenthum, d. h. in der jetzigen Anwendung 
nach Grundbeſitz der Nutzen gewährt.“ Freilich ſind dort die 
alten Grundſteuern bereits im vorigen Jahrhundert für 
eiſern und ablöslar erklärt und abgeſtorben. Auf dieſer 
Einrichtung berutzt die Selbſtverwaltung Englands. Es be⸗ 
ruht darauf die andere Thatſache, daß der Einnahmebedarf 
des Staats getrennt gehalten wird von dem Eins 
nahmebedarf der Gemeinden und Grafſchaften. Ohne dieſe 
conſervative Einrichtung wären die außerordentlichen Finanz⸗ 
reformen niemals zu erreichen geweſen, die ſich in den letzten 
30 Jahren vor den Augen aufmerkſamer Beobachter vollzogen 
haben und deren ſtaunenerregende Erfolge die continentalen 
Staatsmänner zwingen, jo ſchwer es ihnen auch ankommt, 
dem Beiſpiel, wenn auch bisher nur ſehr zögernd, zu folgen. 

In Frankreich hat die Entwickelung einen entgegenge⸗ 
ſetzten Verlauf genommen. Dort führte die Revolution von 
1789 zur Confiskation der Grundſteuer für den Staat. Die 
Communen und Gemeinden wirthſchaften nun mit Zuſchlags⸗ 
centimen zu den Staatsſteuern, verſteht ſich unter Bevormun⸗ 
dung einer corrumpirten Bureaukratie auf gut Glück mit der 
Regierung gemeinſchaftlich aus dem großen Volksſäckel. Jede 
Selbſtverwaltung iſt vernichtet und das Eigentum durch 
ſocialiſtiſche und communiſtiſche Beſtrebungen wiederholt in 
Frage gefellt 

Es ift daher immer wieder darauf zurückzukommen, daß 
der erſte Schritt zu einer durchgreifenden Steuer⸗ und Ver⸗ 
waltungsreform auf dieſer Scheidung von Staats- und Com» 
munal⸗Budgets beruht. Wenn die Mahl» und Schlachtſteuer 
aufgehoben wird, die Kreis⸗ und Gemeinde⸗Bedürfuſſſe im 
Weſentlichen aus der Grund⸗ und Gebäudeſteuer befriedigt 
werden, wird eine lebensvolle Selbſtverwaltung ebenſo wie 
die Bolltarif- Reform als reife Frucht von ſelbſt fallen. Daß 
dieſe Ziele nur cuf dem Wege erheblicher Erſparung en im 
Staatshaushalt mit Sicherheit zu erreichen ſind, beweiſen 
die Erfahrungen der letzten 20 Jahre. Denn das bisherige 
Streben, wonach eine Berufsklaſſe die andere als die begün⸗ 
ſtigtere denuncirte, hat weſentlich zu dem Steuerdruck beige⸗ 
tragen, über den die Landwirthe ſich beklagen. Auch iſt dieſer 
Erfahrungsſatz bereits zu einer theilweiſen Anerkennung der 
Parteien gelangt, wie die Verhandlungen des vorigen Reichs- 
tages und Zollparlaments beweiſen, und wir würden es ſehr 
bedauern, wenn die neue Freihandelspartei den $ I ihrer 
Zielpunkte nicht genauer formulirte und vor allen Mißdeu⸗ 
tungen ſicher ſtellte. Wir wenden uns zum Schluß. Die 
Ueber das Regulativ, 


wonach die Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ Beiträge durch den 
einmonatlichen Klaſſenſteuer-Betrag der Bewohner der 


*) Siehe den Bericht über Verhandlungen der 6. Verſamm⸗ 
lung der wirthſchaſtlichen Geſellſchaft . 5 3 monde Mr Deutſch⸗ 
land in Oldenburg 15. und 16. Mai 1 
Abends, da ich mit dem unvergeßlichen At 8. zuſammen 
an einem der beſcheidenen Seen in der Nähe Berlins luft: 
wandelte. Dort drüben auf der breiten Havel zogen Ge⸗ 
treid-kähne vorüber, deren ausgeſpannte Segel von der un⸗ 
tergehenden Sonne wie in Feuer getaucht wurden. Dahinter 
war der Sommerabendhimmel fat bis in den Zenith über 
unferem Haupte mit einem Schimmer gefärbt, der aus dem 
goldenen Ton mehr und mehr in ein reines Gelb überlief. 
„Wie eines Ihrer Bilder“, rief ich über den Anblick faſt be 
troffen aus. — „Meinen Sie wirklich?“ gab er nicht ohne 
eine ſichtliche Befriedigung zur Antwort. „Und doch macht 
man mir den Vorwurf der Uebertreibung. Allein, es kommt 
nur darauf an es zu ſehen“ — „Und feſtzuhalten“, ſetzte ich 
damals binzu; denn während wir geſprochen, war die Er⸗ 
ſcheinung eine ganz andere geworben: die Segel waren blaß, 
ſtarr, der Himmel violett, die Sonne verſchwunden. Das 
Bild lebte nur noch in unferer Erinnerung.” 

„In dieſen Aquarellen aus der glücklichsten und 
fonnigften Jugendzeit ſeines Künſtlerthums, herrſcht eine beſe⸗ 
ligende Harmonie des Wollens und Könnens. Ja, dies ſind 
die mauriſchen, die phantaſtiſchen Paläſte Sevilla's von de⸗ 
nen Brentano das Lied geſungen: 

„Nach Sevilla, nach Sevilla, 
Wo die hoben Prachtgebäude 
In den breiten Straßen ſtehen —. 
Dies iſt das bunte Hafengewühl von N dies ſind die 
zuern, dies die dunkelgrünen Olivenbaine von Cintra. Und 
dies iſt Madeira. Madeira unter dunkelm Himmel mt 
Sturm und ſchäumender See — Madeira in der Frühlings ⸗ 
ſonne, mit ſeinen lieblichen Bergen und den weiß ſchimmern⸗ 
den Landdäuſern daran — dies iſt Funchal, wir blicken in 
das Innere ſeiner Straßen; dies iſt das Land mit feinem 
mannigfachen Lehen in den Weinbergen, den Zuckerrohr⸗ und 
Mais feldern, am Strande — bis an den häuslichen Heerd, 


1870. 


Morgen⸗Ausgabe de Danziger Zeitung. 


Fh aufgebracht werden, haben wir 
Die Provinzial» Chauffeebau » Coms 
miffion hat ſehr wohl gethan, für den Regierungsbezirk Gum - 
binnen u der Grundſteuer zur Beihilfe vorzuſchlagen. Sie 
hätte nur das Prinzip ganz und voll zur Anwendung bringen 
und die Gebäude ſteuer mit heranziehen ſollen. Die Jaſter⸗ 
burger Commiſſion aber thut ſehr Unrecht, um eines ſchein⸗ 
baren Vortheils willen ihr gutes Recht preiszugeben. Mit 
kleinen Mittelchen iſt dem Regierungsbezirk Gumbinnen eben 
ſo wenig wie der Provinz Preußen und den Oſtprovinzen 
aufzubelfen. 

Man wird daher wohl thun, unſere Vertreter am Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage zu erſuchen — und die der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſind wohl in erſter Reihe dazu berufen — unter 
Zurückweiſung der Vorlage zur Provinzial. Anleihe dieſe auf 
die einzelnen Regierungebezirke eventuell Oſtpreußen zu be⸗ 
ſchräuken — füc die Aufhebung der Mabl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer einzutreten — und auf die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer⸗Erhöhung feit Neujahr 1865 an die 
Städte und Kreiſe behufs Befriedigung ihrer communalen 
S zu dringen. Man gebe dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt und den Communen und Kreiſen, was ihnen 
gehört. 


* Berlin, 5. Mai. Ueber die Gottbardbahn⸗ 
Angelegenheit wird der „Elb. Ztg.“ von hier geſchrieben: 
Es iſt vielfach aufgefallen, daß hier bei uns ſcheinbar gar 
keine Schritte geſchehen, um die Gelder für die von der Re⸗ 
gierung zugeſagte Subvention der Gotthardbahn zu be⸗ 
ſchaffen; denn von den Verſuchen, die Eiſenbahnen am Rhein 
zu einem namhaften Beitrage zu bewegen, wird man ſich doch 
wohl keinen namhaften Erfolg verſprecken. Wie wir fitzt 
vernehmen, iſt unſere Regierung — und die italieniſche Re⸗ 
gierung dürfte dem Beiſpiel folgen — ſo vorſichtig, vor 
allem von der Schweiz Garantien zu verlangen, daß die 
Bahn auch wirklich fertig gebaut wird, und nicht, wenn das 
von Deutſchland und Italien gegebene Geld verbaut it, ein 
Stillſtand eintritt, welcher dieſe Staaten zwingt, neue Sub⸗ 
ventionen zu bewilligen, um das erſte Geld nicht gan; zu 
verlieren. Solche Garantie iſt nun ſehr ſchwer zu beſchaffen, 
denn die einfachſte Manier, daß die Schweiz zuerſt baut und 
nach der Vollendung von Deutſchland und Italien die ver⸗ 
ſprochenen Summen zurückerhält, iſt aus dem einfachen 
Grunde nicht auszuführen, weil die Schweiz nicht in der 
Lage iſt, das Geld für den Bau auszulegen. Die jetzigen 
Verhandlungen drehen ſich alſo darum, die Form zu finden, 
in welcher die Schweiz die verlangte Garantie geben kann; 
früher will man hier nicht an die Beſchaffung der Gelder 
gehen. — Ein Theil des Beſuches, den bayeriſche Miniſter 
jüngſt in Stuttgart abſtatteten, erhält ſeine Erklärung in dem 
Telegramm der „H. N.“, welches aus Stuttgart v. 3. Mai mel⸗ 
det, daß zwiſchen Bayern und Württemberg ein Jurisdic⸗ 
tionsvertrag zum Abſchluß gekommen iſt analog dem zwiſchen 
dem Nordd. Bunde und Baden. Ueber einen württember⸗ 
giſch-bayeriſchen Jurisdictionsvertrag mit dem Nordd. Bunde 
wird von Bayern und Württemberg gemeinſchaftlich ver han⸗ 
delt. Das ſind Anſätze zu einem ſüddeutſchen Bunde — 
Innerhalb der Fraction der Fortſchritts partei hatten fi 
betreffs der formellen Behandlung der Eiſenzollfragen durch 
den Abg. Niendorff einige Differenzen entwickelt; man ver⸗ 
dachte demſelben ſein ſelbſtſtändiges Vorgehen vom 3. Mai 
im Zollparlament bei Einbringung ſeines Vermittelungs⸗An⸗ 
trages. In Folge deſſen iſt heut der Abg. Niendorf aus der 
Fraction der Fortſchrittspartei ausgeſchieden. Die Anläſſe 
zu dieſer Differenz waren lediglich wirtzſchaftlicher Natur. 


— Nach den von dem Polizei ⸗Präſidium zur Woh⸗ 
nungsnoth Berlins augeſtellten Ermittelungen befanden 
ſich am 1. April 1870 in Berlin wohnungslos 350 Familien 
mit 1604 Köpfen. Von dieſen Familien haften in ihren legten 
Wohnungen Miethe gezahlt: 1) bis zu 30 % 121, 2) von 
31—60 % 175, 3) von 61—100 & 36, 4) über 100 Ag 
18 Familien. Der Wohnungsmangel erftredt ſich ſomit zu 
bei weitem größten Theile (mit 296 gegen 54) auf die kle.⸗ 
neren Wohnungen zu einem Miethspreiſe von unter 60 9. 
— Sind nun auch die 1604 Perſonen, welche am 1. April c. 
wohnungslos waren, inzwiſchen unter Dach und Fach gekom⸗ 
men, fo iſt damit keineswegs die Wohnungsnoth ſeldſt be⸗ 


Preußen 
nichts hinzuzufügen. 


wo die abendliche Flamme leuchtet, können wir es verfolgen. 
Und dabei überall dieſe liebevolle Sorgfalt in der Behand⸗ 
lung der Staffage, dieſes, ich möchte ſagen, freundſchaft⸗ 
liche Eingehen auf die beſondere Natur der heimathlichen 
Thiere, der Eſel mit den Tragkörben, der Ochſen vor den 
Schlitten... Es wäre zu beklagen, wenn dieſe beiden Samm⸗ 
lungen uns nicht erhalten blieben. Allein es iſt wenig Aus: 
ſicht dazu vorhanden; und fo werden fie denn, gleich der 
Bibliothek von Hildebrandts großem Freunde, nämlich 
Alexander v. Humboldt, wohl in die Fremde wandern müſſen, 
um einen Käufer zu r 


— Auf den in der Nähe von N A in Weſtfalen 
befindlichen Bleigruben iſt, der „Voſſ. tg.“ zufolge, Platin ges 
unden worden. 
und für die Wiſſenſchaft ſo wichtigen Metalles in deutſchen Lan⸗ 
den. Nur Südamerika und der Ural konnten ſich bisher der Ge⸗ 
win gung des Platins und feiner eg 175 
Erperimente), welche jüngſt in London angeſtellt 
Fe zu ermitteln, welche Farben das Auge am ſchnellſten 
und leichteſten wahrnehmen kann, ſind zu Gunſten der gelben 
Farbe ausgefallen, weine? diefelbe für Eiſenbahnſignale 
zur Anwendung kommen 

Paris. Der in jüngfter Zeit durch feine Gabe von 
100,000 Franes für Parteizwede viel genannte und nun des 
franzzſiſchen Landes verwieſene Maliener Cernuschi war zwei⸗ 
mal Triumvir; das a in Mailand gegen die Oeſterreicher, 
ein zweitesmal gegen dle Branpofen zu Rom. Beidemale ent: 
widelte er einen wabren Löwenmuth. Seit jener Zeit wendete 
er feine Thätigkeit den praktiſchen Geſchäften zu, ging nach Frank⸗ 
reich und erhielt auf Empfeblung Bixio's und anderer einfluß⸗ 
reicher Perſönlichteiten eine Stelle im Credit⸗Mobilier. Dieſe gab 
er wieder auf, um auf eigene Fauſt für 1 Unterneh⸗ 
mungen und als National⸗Oekonom 12 wirken. Er war ein 


Freund Orſinis und deſſen Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
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feitigt, denn die Unterbringung der 350 obdachsloſen Familien 
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iſt nur auf Koſten der ohnehin ſchon gedrängt wohnenden 
ärmeren Bevölkerung unter Gefährdung der Sittlichkeit und 
des allgemeinen Geſundheitszuſtandes möglich geworden. Die 
Fälle, daß einzelne Stuben von 3 verſchiedenen Familien be⸗ 
wohnt werden, ſtehen nicht vereinzelt da, und Räume, welche 
früher Zubehör ſelbſt der kleinſten Wohnungen waren, wer 
den jetzt als beſondere Wohnungsräume vermiethet. Erſt vor 
wenigen Tagen wurde im Intelligenzblatt eine kleine freund⸗ 
liche Küche als Wohnung empfohlen. Nichts wirft aber einen 
tieferen Schatten auf die gegenwärtigen Wohnungsverhältniſſe 
Berlins, als die ermittelte Thatſache, daß nach dem 15. April 
c. in Berlin überhaupt nur 133 Wohnungen leer ſtanden, 
von denen nur 2 unter 30 %, nur 12 zwiſchen 31 und 
60 und nur 7 zwiſchen 61 und 100 Miethe koſten 
ſollen, während für 41 Wohnungen über 100 % bis 300 % 
und für 71 Wohnungen über 300 % Miethe gefordert wer⸗ 
den. Im J. 1869 hat ſich die Zunahme der Bevölkerung 
Berlins durch Zuzug auf 34,000 Seelen beziffert, während 
der Zuwachs an Wohngebäuden nur 283 betrug, ſo daß auf 
jedes neu erbaute Hans 118 Perſonen kommen, während 
durchſchnittlich pro Haus nur 50 Köpfe in Anſatz gebracht 
werden dürfen. Schließlich ſpricht das Polizeipräſidium die 
Befürchtung aus, daß von der Privatſpeculation Abhilfe 
der Wohnungsnoth nicht zu erwarten ſei. 

— Der Reichstagsabg. Dr. Friedrich Oetker in Kaſſel 
iſt, wie die „Heſſiſche Morgen⸗Ztg.“ berichtet, ſeit Monaten 
fo leidend, daß er den Reichstagsſitzungen nicht hat beiwohnen 
können. Es wird ſich fragen, ob er eine Wiederwahl anneh⸗ 
men kann, da ihm die Aerzte längſt riethen, die Winterzeit 
im Süden zuzubringen. 

— Die Friedrichswerder Ketzerrichter⸗Synode 
beſchäftigte ſich außer mit der Verfolgung der Mitglieder des 
Proteſtantenvereins auch noch mit dem Proſtitutionsweſen. 
Bei dieſer Gelegenheit — ſo erzählt die „B. B.⸗Ztg.“ — 
erinnerte Prediger Orth an Calvin; man könne zwar nicht, 
wie jener es gethan, öffentliche Frauensperſonen erſäufen 
laſſen, aber ſtatt deſſen empfehle ſich das Auspeitſchen. 
Dies ging ſelbſt dem Rauhhäusler Oldenberg, Prediger des 
Moabiter Zellengefängniſſes, zu weit, welcher an Chriſti 
Ausſpruch erinnerte: „Wer ſich ohne Schuld fühle, werfe den 
erſten Stein auf ſie“. 

— Der Verein für die Freiheit der Schule war 
am Dienſtag zu einer nicht ſehr zahlreich beſuchten General⸗ 
Verſammlung vereinigt, ia welcher der Vorſitzende Hr. v. d. 
Leeden Mittheilung machte von dem zurückweiſenden Beſcheide, 
den die Beſchwerde des Vereins über die ihm ſeitens der 
Schuldeputation verweigerte Eröffnung einer confeſſionsloſen 
Schule jetzt auch durch das Provinzial⸗Schulkollegium erfah⸗ 
ren hat. Der Verein beſchloß mit etwa 40 gegen 20 St. den 
Beſchwerdeweg zwar auch bis an das Miniſterium und das 
Abgeordnetenhaus zu verfolgen, aber auch nach einem Antrage 
des Pred. Schäfer, nun bei der Schuldeputation um die Ge⸗ 
nehmigung einer Schule mit confeſſionsloſem Reli⸗ 
gions unterrichte vorſtellig zu werden. Der Antragſteller 
präcifirte dies dahin, daß dieſer Unterricht Sittenlehre und 
Religionsgeſchichte umfaſſen ſolle. Der Verein hat damit feine 
urſprünßzliche Idee aufgegeben. 

— Aus Suderode ſchreibt man der „Harz⸗Zeitung“: 
Ein hieſiger geachteter Bürger und Hotelbeſitzer iſt denunzirt 
worden, preußiſche Einrichtungen oder, wenn ich nicht irre, 
war es eine norddeutſche, nämlich die Poſt, eine „chineſiſche 
Wirthſchaft“ genannt zu haben. Der grauenhafte Fall 
ſoll nächſtens vor dem Kreisgerichte zu Quedlinburg zur 
Verhandlung kommen und das Reich der Mitte kann ſich 
dafür bedanken, daß ein Norddeutſcher vor Gericht geſchleppt 
wird, wenn er eine heimiſche Einrichtung mit einer chineſi⸗ 
ſchen vergleicht; dafür wird aber auch in China vielleicht 
Demjenigen der Bauch aufgeſchlitzt, der ſich unterſteht, eine 
chineſiſche Einrichtung preußiſch oder norddeutſch zu nennen. 

— Das Handelsminiſterium hat für die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn die Einführung von Abonnements⸗ 
billets für Schulkinder mit einer Fahrpreisermaßigung von 
50% des Tarifes der III. Wagenklaſſe vom 1. Mai ab geneh⸗ 
migt. Die betreffenden Legitimationskarten haben Giltigkeit für 
eine beſtimmte darauf angegebene Zeit und zwar zu einer 1 17 
einmaligen Hin⸗ und Rückfahrt, mit Ausnahme der Sonn⸗ un 
eſetzlichen Feiertage, ſo wie der auf der Karte vermerkten Schul⸗ 


erientage. 

Geſterreich. * Wien, 4. Mai. Ueber das Ergebniß 
der Verhandlungen des Grafen Potocki mit den Czechen⸗ 
führern verlautet noch immer nichts Authentiſches. In näch⸗ 
ſter Woche ſollen nun die Beſprechungen des Miniſter⸗ 
präſidenten mit den polniſchen Parteimännern folgen. Wann 
der Miniſter mit den deutſchen Parteiführern zu verhandeln 
die Abſicht hat, iſt bis jetzt noch nicht bekannt, es ſind bis 
heute noch keine Einladungen ergangen, gleichwohl heißt es, 
daß ſolche binnen Kurzem erfolgen werden. 
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— Der „Allg. Ztg.“ geht aus Wien folgendes Tele⸗ 
gramm zu: Die Antwort Antonellis auf die öſterreichiſche 
Concildepeſche iſt eingetroffen und abſchriftlich mitgetheilt 
worden. Der Schritt der franzöſiſchen Regierung in Rom 
wird von allen bedeutenden Mächten, auch von Preußen, unter⸗ 
ſtützt, das in einer Note an den Cardinal Autonelli auf die 
wichtigen Folgen der Haltung der Curie für das civilifirte 
Europa hingewieſen hat. Aus Rom wird gemeldet, daß die 

altung der Minderheit ſich gekräftigt hat und daß die In⸗ 
fallibilitätserklärung zwar nicht fallengelaſſen iſt, aber die 
Verhandlung über den dogmatiſirten Syllabus wahrſcheinlich 
vertagt werden wird. 

England. London, 3. Mai. Im Oberhauſe wurde 
die (vom Unterhauſe genehmigte) Vorlage, welche Ehen zwi⸗ 
ſchen Wittwern und den Schweſtern ihrer verſtorbenen Frauen 
geſetzliche Giltigkeit giebt, zum erſten Male verleſen. — Im 
Unterbauſe kündigte der General⸗Poſtmeiſter Marquis of 
Hartington für den kommenden Montag eine Bill behufs 
Abänderung des beſtehenden Wahlmodus an. Die Nachricht 
wurde von verſchiedenen Seiten mit Beifall begrüßt, da ſich 
unter dieſer Umſchreibung die geheime Wahlabſtimmung birgt. 
— In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. wurde ein agrari⸗ 
ſches Mord-Attentat in Irland verübt, und zwar auf 
den großen Grundherrn d'Arey Irvine auf Schloß Irvine 
unweit Enniskillen. Der Schuß ging durch das Fenfter feines 
Zimmers. Obwohl die Kugel beinahe ſeinen Kopf ſtreifte, kam 
er unverletzt davon. Der Unthat war ein Drohbrief voran- 
gegangen, ihm den Tod vorausſagend, falls er in der Pächter⸗ 
austreibung fortfahre. — Das Aufſehen, welches Disraelis 
neueſter Roman, „Lothair“, hervorgerufen, hat keineswegs 
ſchon nachgelaſſen. So viel ſteht feſt, der Autor ſelber ver⸗ 
ſpricht ſich einen großen pekuniären Erfolg; denn er lehnte 
das Anerbieten einer namhaften hieſigen Firma, welche 
16,000 Lſtr. für den Verlag bot, ab und ließ den Roman im 
Selbſtverlage erſcheinen. — Von den Straßenbahnen iſt 
nunmehr die erſte Strecke zwiſchen den beiden Vorſtädten 
Brixton und Clapham dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. 

Frankreich. Paris, 3. Mai. Geſtern fanden die 
letzten öffentlichen Verſammlungen während der ple⸗ 
biszitariſchen Periode ſtatt und hente hört die Preß⸗ und 
Verſammlungsfreiheit wieder auf. Ruheſtörungen fielen nicht 
vor. Ueberall ertönten wieder die Rufe: „Es lebe die Re⸗ 
publik!“ und dieſes um ſo zahlreicher, als derſelbe von heute 
an verſtummen muß. Zu bemerken iſt, daß in dem Saale 
der Rue du Bac ungeachtet des kriegsminiſteriellen Verbots 
mehrere Officiere und Jäger zu Fuß und Voltigeurs von der 
Garde anweſend waren. Ein Redner ſagte dort, daß „die 
Armee blind gemacht ſei“, worauf einer der Dfficiere ent⸗ 
gegnete, daß „der 8. Mai zeigen werde, ob dem wirklich ſo 
ſei“. Auch in anderen Verſammlungen waren Soldaten an⸗ 
weſend, von denen einige ſich ſehr lebhaft ausſprachen. Das 
„Sisele“ meldet aus ſicherer Quelle, daß bereits über Mili⸗ 
tärs verſchiedeuer Corps Disciplinarſtrafen verhängt worden 
ſind, weil ſie an Verſammlungen Theil genommen. — Der 
„Rappel“ veröffentlicht folgenden Aufruf Garibaldi's an 
die franzöſiſche Armee: „Soldaten! Ich habe die Ehre ger 
habt, einmal mit Euch und zweimal gegen Euch zu kämpfen, 
immer für die Sache der Gerechtigkeit. Wir ſind alſo alte 
Bekanntſchaften, und ich erlaube mir daher, mich in einer 
Frage, welche die ganze Welt intereſſirt, an Euch zu wenden. 
Gewiß, ich will nicht lügen und ſagen, daß ich der Freund 
der Armee des zweiten Kaiſerreichs bin, dieſes Kaiſerreichs, 
welches ſich Eurer Tapferkeit zur Niederwerfung der Völler 
bedient hat, dieſes Kaiſerreicht, welches ſich noch Eurer im⸗ 
poſanten und wackeren Maſſe bedient, um eine verlogene 
Tyrannei zu ſchützen, die ohne Euch nur noch der Geſchſchte 
unſeres Unglücks angehörte. Gleichviel! Freund oder Feind, 
ich wende mich an die ritterliche Armee, welche bei Fontenoy 
vor dem Beginn der Schlacht rief: „Meine Herren Eng ⸗ 
länder, ſchießen Sie zuerſt!“ Ein characteriſtiſcher Zug einer 
Armee von Braven. Selbſt als ich bereit war in Euch die 
Vernichtungswerkzeuge eines Despoten zu bekämpfen, ſuchte 
ich — das muß ich Euch bekennen — in meinem Herzen ver⸗ 
gebens etwas, was dem Haß für die edlen Kinder Frank- 
reichs nur ähnlich geſehen hätte, für jene Armee, die freudig 
zur Befreiung meiner heimathlichen Erde auszog und mit 
dem Blute .. Helden die Ebene von Magenta und bie 
Hügel von Solferino benetzte, deren Echos noch heute das 
Siegeslied des framöſiſchen Soldaten wiederholen. Statt 
der Soldaten von Mexiko und Mentana möchte ich — ver⸗ 
ſteht mich recht! — in Euch nur noch die würdigen Ablömm⸗ 
linge der Freiwilligen von Fleurus und Jemmapes ſehen, 
nur die Söhne der Kämpfer jener vierzehn Armeen, welche 


alten Monarchien von Europa zur Raiſon brachten. Denn 
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die Welt durch Wunderwerke in Erſtaunen ſetzten und die 


Marengo und Auſterlitz, welche dieſe Monarchien vernichteten, 
waren nur die Corollarien von Fleurus, Jemmapes und 
Zürich. Dann würde ich, obgleich Invalide, Eure ſtolze 
republikaniſche Fahne grüßend, wieder an Eure Seite ziehen 
und Euch bitten, mich wieder den Poſten zu Eurer Linken 
einnehmen zu laſſen, welchen ich ſo glücklich war, im Jahre 
1859 inne zu haben, als Ihr der öſterreichiſchen Tyrannei 
mit den Braven unſerer Armee über den Leib hinweggingt. 
Caprera, 22. April 1870. G. Garibaldi.“ 

Rußland. Die Lievländer gehen auf dem einmal 
betretenen Wege vorwärts. Trotzdem die von dem lievläadi⸗ 
ſchen Landtage eingereichte Petition um allerhöchſte Erlaub⸗ 
niß zur Beibehaltung der eigenen Geſetze und Sprache ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden iſt, haben die Landräthe der 
Provinz ſich zu einem ſogenannten Konvent in Riga ver⸗ 
ſammelt und dem Kaiſer dieſelbe Bitte noch einmal unter⸗ 
breitet. Dies zeigt eine Nachhaltigkeit, auf welche man weder 
in Rußland noch in Deutſchlaud vorbereitet war. Nicht zu⸗ 
frieden mit dieſer Gefinnungsäußerung, hat derſelbe Konvent 
auch beſchloſſen, daß der Adel und das deutſche Beamtenthum 
der Provinz ſich, dem jüngſt erlaſſenen Dekret zuwider, an 
den ſogenannten ſtaatlichen Feiertagen nicht bei dem griechi⸗ 
ſchen, ſondern nach wie vor bei dem evangeliſchen Gottes- 
dienſt zu betheiligen habe. Der Berathung, in welcher der 
letztere Beſchluß gefaßt wurde, wohnte auch der Landtags- 
marſchall der Provinz bei. Derſelbe erklärte ſofort — als 
einziger Diſſentirender, — daß er für ſeine Perſon ſich dieſem 
Beſchluſſe nicht fügen werde und ging demgemäß auch am 
folgenden Tage, dem 16. April, zu einem von Staats wegen 
unter freiem Himmel anbefohlenen griechiſchen Gottesdienſt. 
Er war der einzige Deutſche, der dieſer zu Ehren einer kai⸗ 
ſerlicher Familienfeier gehaltenen Meſſe aſſiſtirte. An dem⸗ 
ſelben Abend noch verſammelte ſich der Londrathskonvent 
wiederum, und beſchloß, den Landtagsmarſchal um die Nieder⸗ 
legung ſeines Amtes zu erſuchen. Der Marſchal erwiderte, 
daß er vom Landtag erwählt ſei und ſich deßhalb nicht bewo⸗ 
gen fühlen könne, feine Handlungsweiſe von dem Urtheil der 
Landräthe abhängig zu machen. Trotzdem reſignirte er zwei 
Tage darauf. So liegen heute die Sachen. Eine kaiſerliche 
Antwort auf die Landrathspetition iſt noch nicht erfolgt. 


Provinzielles. 
onat April gingen von Polen 
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ngekommen von Danzig: In Texel, 3. Mal: Great 
armouth (SD), Beer; — in London, 3. Mai: Ida (SD.), 
omcke; — Thos Snowdon (SD.), Hutchinſon. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6, Mai. 


Morg. Barom. Temp.R Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . 337,4 4,0 SW. mäßig bedegt, Nebel. 
7 Königsberg 337, / 40 SW Uſtark bedeckt. 0 
6 Danzig... 337,8 ＋ 410 ſtark heiter, geſterngegen u. 
7 Cöslin ... 337.8 ＋ 30 W ſchwa 2 [Hagel. 
6 Stettin 338 8 ＋ 2.0 SW. ſſchwa eiter, geſtern Regen u. 
utbus 336,00 ＋ 4.8 NW ſcchwach heiter. agel. 
6 Berlin . . 337,5 ＋ 3,95 ſchwach ganz bew. geſt. Regen 
6 Köln. 333 + L0ND — übe. lu. Hagel 
60 Trier 332,1 1 4.90 S2 ſchwach Itrübe, neblig ; 
7 Flensburg. 333,64 ZANW Nſchwach heiter: 
7 Sapasandn 329 lem nag bedr e 
R „ wa t, 8 
7 Helſingfors 334,3 + 3,60 WSW 7 er vu 
7 Petersburg 333,6) + 2,4 W mäßig bedeckt. 
in: 35,0 f 4 Wers wach heiter, 
0490 „ „ N a N 2 
Heber... 134044 SONNB Idmah | geh deg u Hagel 
8 Havre ... 338,7 ＋ 8,0 NO lebhaft heiter. 


.. —— — 
Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Danzig zuſtehende 
Bernſteinnutzung am Oſtſee Strande der friſchen 
Nehrung, auf der ca. 10 Meilen langen Strecke 
von Weichſelmünde bis Polsk ſoll vom 1. Sep⸗ 
tember 1870 ab auf ſechs Jahre in öffentlicher 
Licitation in Pacht ausgeboten werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf 

Mittwoch, den 25. Mai er., 

von 11 Uhr Vormittags ab, 

im Kämmerei ⸗Kaſſenlocal des hieſigen Rath⸗ 
Es vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn 

trauß angeſetzt, zu welchem wir cautionsfähige 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken W ein⸗ 
laden, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen in 
er III. Geſchäfts⸗Bureau einzuſeben find 
und Abſchrift derſelben gegen Erlegung der 
Copialien ertheilt wird. . 

Mit der Licitation ſelbſt wird um 12 Uhr 
Mittags begonnen und werden nach Schluß der⸗ 
ſelben Nachgebote nicht angenommen. 


Danzig, den 26. April 1870. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von le 
Mille Hartbrand und 
. 120 Mille Mittelbrandſteine, 
Mittelformat nach dem dieſgen Srangiätanere 
Kloſterhofe in der Fleiſchergaſſe foll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Hierauf bezügliche Offerten unter Beifügung 
von Probeſteinen werden 
bis Freitag, den 13. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau im Rathhauſe entgegengenom⸗ 
men, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen 
eingeſehen werden können. 
Danzig, den 26. April 1870. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


zur 


Rothwendige Subhaſtation. 


Das dem Provinzial⸗Steuer⸗Secretair Jo⸗ 
ſeph Emil Max Noßmann gehörige in der 
Frauengaſſe hierſelbſt belegene, im Hypothelen⸗ 
buche unter No. 26 verzeichnete Grundstück, ſoll 

am 25. ai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 3. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerthſ nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteſer veranlagt 
worden, 415 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypotheken chein kön ne 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen. welche Eigenthum oder an. 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das 1 Be bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

Vermeidun der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs · ermine anzumelden. 

Danzig, den 31. März 1870. (6239) 


— — 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Belanntmachun 

Circa 380 Schock er gut erhaltene Weiden: 

Faſchinen find zu verkaufen. Näheres bei dem 

eich⸗Hauptmann Ziehm in A dl. Liebenau 

bei Pelplin. 

i Hi Niederlaſſunz emes prakliſchen Arztes in 

Soldau iſt dringendes Bedürfniß geworden. 

Jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereit⸗ 
willigſt der unterzeichnete Magiſtrat. 

oldau, den 12. April 1870, 6829) 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der frübere Feldwebel Carl Weniger 125 
bei der Kreisſparkaſſe des Graudenzer Kreiſes 
auf das Conto No. 3 den Betrag von 
20 Thlr. eingezahlt und darüber eine von dem 
Rendanten Heinrich ausgeſtellte Interims⸗Quit⸗ 
tung vom 2. October 1869 erhalten, auf welcher 
unter dem Fi. und 16. November 1869 über die 
ferneren Einzahlungen von 10 Thlr. u. 20 Thlr. 
quittirt iſt } 

Alle diejenigen, welche an dieſe inzwiſchen 
verloren gegangene Urkunde Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, sch ſpäteſtens in 
dem am 18. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 23, 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
dieſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt und 
die gedachte Urkunde für amortiſirt a = 
den wird. 

Graudenz, den 25. Mär! 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Dampfschiffe 


\ 

von jeder Art zum Verkauf oder zur Verfrachtung 
find immer vorräthig. Man beliebe fich für volle 

Details an Pothonier and Co., Dampf 

ſchiff⸗Mäkler 21 Great St. Helen's London 

zu wenden. (6385) 


ia vom Staate conceflionirt, Ger 

| Klini ſchlechtskr., A Schwäche⸗ 
uläsbe, eld, 5 1175 uß 5 heilt nk 
8 „ ipzi a 2 
Auch brieflich. be 


Ein engliſche Dampf⸗Dreſchmaſchine von 10 
Pferdekraft, im Sommer 1869 aus der Fa⸗ 
brit Garrett & Söhne, Suffolk, gekauft, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 7 5 
Reitbahn No. 5, 2 Treppen. (7759) 


b gortjegung der Auction 
1 » und anderen Bäumen nebſt Zier⸗ 


heute Sonnabend, den 7. Mai c., 
Nachmittags Punkt 4 Uhr 
auf dem Königlichen Se packhofe. 


F. G. Reinhold. 


Schmiedeeiſerne Träger, 


Lager des 
Aachener Hütten-Vereins 


Berlin, Schönebergerftrafie 18. 
A. Druckenmüller. 


Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn. 


Vorzügl. Wellenbader, Concentr. Sonnen⸗ 
ſtrahlenbäder. Klimat. Kurort bei Dresden. 
(4640) Dir. Dr. Putzar. 


Inſerate 


| Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 


chen Zeitung, 


Organ ber landwirthſchaftlichen Vereine 


|... „Die und Weſtpreußens, 
find im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 
einzureichen. (144) 


— einreichen. Al 
\ Ye badereiſende Publikum babe ich bes 
| 


ufs ſpecieller Unterfuhung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angefest. 
r. med. D. Schleſinger, 

Spezialarzt f. innere Krankheiten Ke 

Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27, 


Mittwoch 
Mittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſenlokale (Rathbaus parterre) 
vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn Strauß 
anberaumt. ; N 
Die Dauer der Bade iſt auf ein Jahr, 
vom 15. Juni cr. ab feſtgeſetzt. F 
Die Verpachtungsbedingungen ſind in der 
Regiſtratur unſeres III. Geſchäftsbureaus auf 
dem Rathbauſe ſowie bei dem Förſter Stolle in 
Heubude einzuſeben, werden auch auf Anſuchen 
egen Erſtattung der Copialien von uns ab⸗ 
ſchriftich mitgetheilt. f 
u obigem Termine werden Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen. i 
Denſelben iſt geſtattet, vor dem Termine, 
nachdem ſie von dem Oberförſter Herrn Otto in 
Steegen Bohrſcheine erhalten und nach vorheri⸗ 
ger Meldung bei dem Förſter in Heubude, 
Bohrverſuche auf der Pachlfläche anzuſtellen. 
Jeder Bieter muß vor dem Mitbieten, auf 
Br unſeres Commiſſarius eine Caution 
von 9 welche, wenn er beim 
Schluß des Termins nicht einer der beid en Meiſt⸗ 
bietenden iſt, noch an demſelben Tage zurückem⸗ 
fangen werden kann, ſonſt aber im Gewahr⸗ 
15 des Magikrats verbleibt, bis über den Zus 
chlag entschieden iſt; eventl. wird der Betrag 
auf die Pachtcaution angerechnet werden. 
Danzig, den 9. April 1870. (6607) 


Der Magiſtrat. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt- und Kreis Gericht 
zu Danzig, 

Eiſte Abtheilung, 
den 5. Mai 1870, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Adolf Neygeliu, in Firma C. A. Nengelin 
de iſt der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 

rzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zablungseinſtellung auf den 4. Mai cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Rudolph Haile beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 1 

den 17. Mai cr., 
Mittags 12 1 2 

in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 

ebäudes vor dem gen Commiſſar Herrn 
Etadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Aſſmann anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sade in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
Tände drs vielmehr von dem Befige der Gegen⸗ 

de bis zum 5. uni cr. einſchließlich dem 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt pe: etwai⸗ 

en Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechtigte @läubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Befige befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. (1882) 


Nothwendige Sub haſtation. 


Die zur Kaufmann Johann Hamm ſchen 
Coucursmaſſe gehörigen, in Jonasdorf und 
Schadwalde belegenen, im Hypothekenbuche sub 
No. 12 reſp. No. 30 verzeichneten Grundſtücke, 
wozu 32 Morgen preuß. Land gehört, und in 
welchen eine Häferei, Bäckerei und Grützerei 
betrieben wird, ſoll ; 

am 9. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle in Fonasdorf im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
an der Genes al Berk verkündet werden. 

Es beträgt das 1 der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1 16,05 Morgen, Schadwalde 16,06 

orgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
Jonas dorf 58,95 Se, Schadwalde 44,0 K.; 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
ur Gebäudeſtever veranlagt worden, Jonas dorf 
120 „Schadwalde 20 %. 

Der das Grundstück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unferem Bureau III. eingeieben werden. 

Alle Diejenigen, welche Cigentbum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
75 in das b Mee denn n aber 

icht eingetragene Realrechte ge machen 
Faber, Werben hierdurch aufgefordert, dieſelben 
be Vermeidun Bir Brächuhon ſpäteſtens im 

erſteigerungs Termine anzumelden. 

Marienburg, den 31. März 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
___ Der Subbaftationsrichter. (6173) 


Bekanntmachung. i 
fofge Verfügung vom 27. April cr. iſt 
. ejd. in das hier geführte Procurenregiſter 
sub No. 13 Adolph Hoepuer bieſelbſt als 
Procuriſt des Handelsgeſchäfts N. Hoepner 
hier eingetragen worden. 

Marienwerder, den 28. April 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5868) 
een , 

Zufolge Verfügung vom 29. April er. 
am ſelbigen Tage in das hier geführte ER 
regiſter sub No. 14 Ihelm Gabsky bier, 
ſelbſt als Procuriſt des Handelögeihäftse J. F. 
Reiß hier eingetragen worden. 

Marienwerder, den 29. April 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


haben, werden 


us ſchlechter Ernährung und Blutarmuth hervorgegangenen Blut: und Nervenkrantbeiten, chroniſche 
Catarrhe, Frauenkrankheiten. — Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineralwaſſers und 


Schluß am 30. September. — Badeärzte: 


und Bruſtcatarrhen, Heiſerkeit, Aſthma, Lungenſchwindſucht, 
blutungen, insbeſondere wenn dieſe L 
keit der Meuſtruation verbunden find. Die swedmäßigiten Einrichtungen für Gaseinathmun⸗ 
gen, warme und kalte Bäder unterſtützen den innern Gebrauch der 


Southdown⸗Bücke 


Auetion am 24. Mai d. J, 
Mittags 12 Uhr, im Hofraum des 
Hotel Hezner in Marienwerder, 


über 16 Vollblut⸗Southdowns⸗Böcke und 4 Kammwoll⸗Southdowus⸗Bötke. 
Vollblut wird mit dreißig Thaler, Kreuzung mit fünfzehn Thaler eingeſetzt und 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen. 


Die Börte, hier gezogen, find ſprungfähig, 15 Monate alt und ſtammen von importirten 


Böcken und Müttern der berühmten Heerde der Lords Sondes und Walſinham ab. 


Alt⸗Rothhof bei Marienwerder. 
(7507) 


* * * * 
its⸗Seufkörner von Didier 
Die ſeit langer Zeit angeftellten gründlichſten ärzt⸗ 
lichen Beobachtungen haben die heilenden Eigenſchaften 
der weißen Geſundheits⸗Senfkörner deutlich nachge⸗ 
wieſen, auch hat Herr Didier die ſchöaſten Zeugniſſe 
von Perſonen erhalten die an Magenſchmerzen, Ma⸗ 
genentzündungen, Unverdaulichkeit, Leberkrankheiten, 
Faaker u. ſ. w. litten und die das glücklichſte 
eſultat durch den Gebrauch der weißen Geſund⸗ 
heits⸗Senfkörner erzielt haben. Nicht durch raſches 
Hinunterſtürzen der Doſen in einer gegebenen Zeit 
wird vollſtändige Heilung geſichert, ſondern durch 
regelmäßig fortgeſetzten Gebrauch der Didier ſchen 
weißen Geſundheits⸗Senfkörner, es iſt daher 
leicht erklärlich, daß dieſes ſo werthvolle Heilmittel, 
deſſen Gebrauch mit ſo wenig Koſten verknüpft iſt, 
N ſeit beinahe einem halben Jahrhundert einen bei⸗ 
f ſpielloſen Erfolg erhalten hat. 
15 Um vor Nachahmungen geſichert zu ſein, wolle man nur ſolche Packete ver⸗ 
. Lungen die mit nebenſtehendem Stempel verſehen find. — Proſpekte gratis in unſern 
Niederlagen. 
55 Niederlage in Danzig Carl Mar; ahn. 290) 


| Weisshaupt. 1 


7755 


ie Gefundde 


Weiß 


Die Leajferbeitanftalt Ceferberg bei Stettin 


mit dem römiſch⸗iriſchen Bade 


iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke aller Art auf. Dr. Vieck. 


Eiſenbahnſtationen: 
es ad Cudowa. 4 
bobs Stali, ach 0 0 Telegraphenſtation. 


In der Grafſchaft Glatz an der böhmiſchen Grenze. 


Berühmte alkaliſche Stahlquelle erſten Ranges und klimatiſcher Kurort. Heilmittel gegen alle 


des koh⸗ 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. 


lenſauren Gaſes neben Trink: und Molkenkuren. — Di 
— Die 


Sanitälsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 
Verſendung des Mineralwaſſers hat begonnen. : 
Die Badedirektion (v. Veith). 
(Zaunus: 


zo Bad Weilbach. . 


Die kalle Schwefelquelle Weilbachs wird mit bekanntem Erfolge angewendet bei Hals⸗ 
Magen: und Lungen: 
urzgelmäßig⸗ 


—— 


eiden mit Hämorrhoiden oder 


Quelle. 


Als eins der wirtiamften Mittel bei gichtiſchen Gelenkanſchwellungen, chroniſchen 


Blaſen⸗ und Nierenleiden hat ſich' die neugefaßte Natron⸗Lithionquelle in wenig Jahren 
einen weitverbreiteten Ruf erworben und findet eine ſtets zunehmende Verwendung. 


Beginn der Saison am 1. Mai 
Durch die günſtige Lage in der Mitt? zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden bietet der 


Curort neben einem einfach ländlichen Auenthalte die Gelegenheit zu den genußreichſten a 


und mannigfachſten Unterhaltung. 


Bekanntmachung. 

m Laufe dieſes Jahres kommen an unſeren 
vierklaſſigen Bezirksſchulen mehrere Lehrerſtellen 
zur Beſe zung. Die Gehälter variiren zwiſchen 
230 und 400 3. nebſt freier Wohnung. f 

Bewerber werden aufgefordert, ſich unter e 2 


5 7 i 2 g bi 1 li — — — REEL? — 
de Fri W Ununterbrochen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten — 
gas haltiger Getraͤnke 
con von 


Elbing, den 27. April 1870. 
Der Magiſtrat. 829) 
trutrt 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Banbeurg Votſſounibct, Waris, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Speiſewirth Carl und Julianne 


Helene, geb. Schubert⸗Baumgart ſchen Che 

leuten gehörige, in der Bottega N elbſt be: 22 Seeg el wine 
legene, im Hypothetenbuche unter No 15 vers | einigen, BETTER „Gohertimene e, 7 
zeichnete Grundſtück, ſoll Nenfftreake“ eine. r vi Sir Im 


am 25. Mai er., alten gleich mouſſirend zu machen, 
Vormittags 10 Uhr, fowo 1 6 Ee ſchmadd wle 


hr, kes 1 le 
im Verhandlungszimmer No. 17 verſteigert und b eee eee 
das Urtheil uber die Ertheilung des Zuſchlags 5 — 


am 3. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt * —.— 
worden, 172 e, über „Fabrikatten von Fodienfäurchal- 
3 1 5 * aui nd Pen kee Huren sigen erraten“ icden en (im a der 

er Steuerrolle und Hppothekenſchein kön⸗ , en von ben Babri« 
nen im Bureau V. eingeſeben werden. enn 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ Bus ngen. — is: Vue 

H rparate franco und gratis auf Verlang 


e. 
Diefe Apparate find die einzigen e allen 
nen 5 N n 
ann ar ne SEE 
n. 


een 


etriebes e 
jenigen, die ſich mit dieſem gew inn b 
Hen, dat 


; A f 4 -Auweiſung der 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ en.) 
ni in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


. 


N ©. Blegenbrimer, Beil 29 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (2465) 


Alexander Makowski & Co., 


Voggenpfubl No. 77. 


Getreideſaͤcke 


3 Scheſſel Inhalt, a 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
, incl. Signatur 


Wollſaͤcke 


a. 3 1 Sgr. an, ſchwerere 
0 Ctr. Snbalt, von 275 Sg 10 2x 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 8 aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 

Danzig, den 31. März 1870. (6240) 


Königl. l und Kreis-Gericht. 
5 Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. = 
J. dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Cederholm und die 
Handlung Iulins Baasner Radıfolger ift 


der einitweilige Verwalter Kaufmann Guſtav 
Goth hier als definitiver Verwalter der Maſſe 


beibehalten. s 
e Sraudens, den 26, April 1870. ehe" 1 (7444) 
Königl. Kreis⸗Gericht Herrmann Schaefer, 
I, Abtheilung. (7841) 19, Holzmarkt 19. 


| In meiner vom Stagte conceffionirteit 


Waſſer⸗ u. Lohebäder⸗ 


A 7 Aw, 
* * 
Heilanſtalt 
1 Bendlerſtr 1 
Berlin, en Thiergarten, 
ſind Rheumatismus, Gicht, Hämorrhoiden, Läh⸗ 
mungen, Scropheln, Flechten, veraltete Fußge⸗ 
ſchwüre, geheime Krankheiten jeden Stadiums 
ſchnell und gründlich g. beilt. Auswärtige auch 
brieflich. Kurpräparate werden zugelandt- 

6 V. Viek, Hydrotberapeut. _ 


5 "Molfenanftalt. 


ch beehre mich hiermit ergebenit anzuzeigen, 
daß ich wieder, wie in vorigem Jahre, von 
Montag, den 9. Mai an, von 6 bis 37 Uhr 
Morgens am Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
haus friſche und warme Schweizermolken 
verabreiche. Um einen geneigten Zuſpruch der 
Herren Aerzte und des geehrten Publikums 
bittet ergebenſt (7725) 
Carl Sutter, Molkenbereiter 
Raus Appenzell, Schweiz. 


Lampe's Kräuter⸗Heil⸗ 
Alnſtalt 


5 in Goslar a. Harz 
unter Direction ee Dr. Müller 
aſelbſt. 

Saiſon: Von April bis zum Spit Herbſt. 

Die Kräuterkur bewährt ſich bei Leberleiden, 
Hämorrhoiden und damit zuſammenhängenden 
Verſtimmungen des Nervenſyſtems, bei Skro⸗ 
pheln, chroniſchen Hautausſchlägen, Tuberkeln, 
Gicht ꝛc. (6500 


m Das norddeutſche 5 

8 ö 

Militair⸗Pädagogium 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 

bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie des Beſtehens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Exerciren wird gelehrt. 
Die Penſien iſt ſehr aut, die Lage des Inſtituts 
der Geſundheit zuträglich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. Es ſind ſchon über 1600 
junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 
en 1 beſtanden haben, vorbereitet. 
unge Leute jeden Alters werden aufgenom⸗ 
men, können auch ohne Nachtheil täglich ein⸗ 
treten, da die Anſtalt ſtets Abtheiſungen hat, 
welche von vorn anfangen. Neue Curſe im 

April⸗Programm gratis. 6006) 

v. Guretzktz⸗Cornitz, Hptm. a. D. 

Dr. Killiſch 


Eugen Fort. 
Annoncen⸗Bureau in 
Leipzig, Dresden, 
München 


Meine Zweig⸗Niederlaſſung 


Breslau, Zwingerſtraße , 


hält ſich zur Vermittelung von Bekanntmachungen 
aller Art, für ſämmtliche in⸗ und ausländiſche 
Zeitungen, unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen empfohlen. 
Bei größeren Aufträgen von Originalpreiſen 
entſprechenden Rabatt. 
Derr neueſte Zeitungs⸗Catalog nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif ſteht auf franco Verlangen 


gratis und franco zu Dienſten. 


Die 
Annoncen-Expe dition 


6. L. DAUBE & C- 


Frankfurt a. fl., Stuttgart, 


Rossmarkt 7. Königsstrasse 25. 


München, Hamburg, 
Kaufingerstrasse 21. Neuer Wall 62. 


Bern, Brüssel, 

Schauplatzgasse 197. 
befördert täglich zu den Originalpreisen 9% 
Inserate 25 
in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert über jede Annonce den Beleg 
gratis und bewilligt bei grösseren Aufträ- 
gen die günstigsten Bedingungen. 

Ausführliche Zeitungsverzeichnisse 

gratis — franco. 
Alleinige Vertreter der bedeutendsten 
italienischen Journale: 

Il Diritto, Gazzetta d'Italia, Gazzetta} 

di Firenze, l’Opinione Nazionale, 

Gaz. dei Banckieri etc. 


| er unterzeichnete Vereſn ſucht einen Ver⸗ 
| treter (Agenten), leichviel ob Beamter, 
Lebrer, Kaufmann ꝛc. ꝛc. Bewerber wollen ſich 
direct an uns wenden. Der Verein, welcher an 
12,000 Abonnenten aufweiſt, iſt der größte der⸗ 
artige Verein in Europa und hat die Ehre, zu 
ſeinen Mitgliedern Seine Majeſtät den König 


zu zählen. 1 (7810) 
Der Oelfarbendruck⸗Gemälde⸗Verein 
Boruſſia. 

1 neuer eleganter freſachſiger Halb⸗ 
verdedwagen mit eiſernem Geſtell, 
eins und zweiſpännig, ſehr leicht, 

e No. 89 zu ver⸗ 
taufe 30] _ 

1 Bonnpmagen, 2 eg Ponnb el 


wagen, mehrere neue Jagdwagen und ein neues 
einſpänniges Bruſtgeſchirr, find Vorſtädt. Graben 
Nr. 54 zu verkaufen. (7654 


Sooo | Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir ermächtigt ſind, den Actionairen der zu ö 


Wir wurden durch die Geburt eines 8 Berlin unter der Firma: 


doe eg Wes, Allgem. Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


2 
FP RIO SICH) domizilirenden 


Bainpier- Vorbindnng Lebens⸗ u. Transportverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


anzig Stettin. die Dividende für das Geſchäftsjahr 1869 mit 23 % = 46 7. pro Actie gegen Einlieferung des 


Von Danzig 3 Dividenden Scheins No. 15 vom 1. Mai cr. ab auszu ahlen. x ? 
Dampfer „Lolberg” am 8. Mai. | Die General-Agentur der Allgemeinen Eiſenbahn⸗ 


„ „Die Ernte“ am 10. Mai. 
Güteranmeldungen erbittet 
Ferdinand Prowe, 
(7831) Hundegafl:. 9. 


Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Samuel Mendelsohn, 
Bureau: Jopengaſſe 22. 


Etabliſſements⸗Anzeige. Ä 


(1887) 


An Ordre 


trafen per Dampfer „Colberg“ von Stettin 
ier ein 

360 Stück geſalzene Wildhäute. 
Inhaber des girirten G 
melden bei 


Hierdurch erlaube ich mir die Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze Lang: 
gaſſe No. 74 ein 


Band⸗, Tüll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


am 5 d. M. eröffne und darin ſtets das Neueſte zu den ſolideſten Preiſen auf Lager halten 
werde. 

Indem ich den mich gütigſt Beehrenden eine ſtets ſtreng reelle Bedienung zuſichere, em⸗ 
pfehle ich mich Achtungsvoll 85 


H Julins Opet. 


Anzüge für Knaben 
von 2 bis 16 Jahren 

empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 

g auffallend billigen Preiſen f 


— 


onnoiſſements wolle ſich | 


Ferdinand Prowe. 


Ich hatte Gelegenheit, in Leip⸗ 
zig eine Partie moderner heller 
Buckskins zu Sommer⸗Anzügen 
zu kaufen, die ich zu enorm billi⸗ 
gen Preiſen abgebe; auch werden 
Befiellungen in denſelben Ber: 
hältniſſen ausgeführt. 


Philipp Löwy, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


Saat-Offerte. 


Roth-, Weiss-, Gelb-, Schwedisch und 
Incarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, echt engl, ital., franz. Rhygras, 
Honiggras, Kuaulgras, Schafschwingel, div, 
Rispengräser, Strausgras, Geruchgras, Thier- 
garten-Mischung, echt amerik. Pferdezahn-Mais, 
Riesenspörgel, blaue und gelbe Lupinen, em- 
pfiehlt billigst (6304) 

F. W. Lehmann, 
Mälzergasse No, 13 (Fischerthor). 


Phospho-Guano 


aus den Importen der Herren H, J. Merck & Co, 
in Hamburg, sowie 

Estremadura Superphosphat, 
Baker Guano Superphosphat, 8 
StickstofihaltigesSuperphosphat, 5 


— ne ensehnra 
1 RETTET 


— — 


1 2 + We l 


Prähnien-Ahleihe dr Stadt Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,009 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge: 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. Inni, 16. September, 16. December und 16. März, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 zc. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


stassfurter Kali-Düngesalz, a FZ 
alles unter Controle des Beate herein West- a — 
preussischer Landwirthe, empfiehlt RR A N RE „ Pi 

F. W. Lehmann, für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
(6305) Melzerg. 13 (Jiſcherthor). It fi 1 k 

Wein Lager von friſchem, ächtem Patent: von E in direct nach 1 ew⸗- Or 

P mit den Poſtsampſſchiſfen des Nordamerikaniſchen Lloyb's 
Chamottſteinen in verſchiedenen Marken, wie „Rising Star“ Capitain Seabury am 4. Mai, 
Ramfay % Chamottthon, franzoſiſchem und „Ocean Queen“, „ Jones „ 11. Juni, 
n t Suienset 30 Tate, Sr, Ext 

r D Us inder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre r. Pr. Ert. 
ne en een ne und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten Ichnell egelnden Norddeutſchen Barkſchiff 
pappen, gepreßten Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ „„ reundſchaft, Capt. Schuchard“, am 15. Juni, 
nen Gasröhren und Verbindungsitüden, eng: Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder un 
liſchen glaſirien Thom öhren, hollandiſchem ter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
Pfeifenthon, Wagenfett, Dachglas, Wen: Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
ſterglas, Glas = Dachpfannen, Steinkoh⸗ Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſcheffs⸗Bollwerk 3, 
len ꝛc. empfehle zur gütigen Benutzung. 1359) 0 eoncel. Auswanderungs:Unternehmer, 

B. A. Lindenberg. e . 
. * . I) 
Friſche Rübkuchen 
in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
F. W. Lehmann, 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan eto., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenwarks 88. 


(3582) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


OR a — EB 
12 8 22 .. 
Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 23 und 2 Sr, 
empfieblt Alb. Neumann, Langenmarlt 38. 
P e ne Beſitzung in Croſſen, an der Chauſſee, 
1 Meilen vom Bahnhof Güldenboden und 
Meile von der Kreisſtadt Pr. Holland belegen, 
4 Hufen culm. an Acker und Wieſen und 87 M. 
culm. ſeparaten Niederungs Wieſen groß, bin 
ich Willens, bei 10 Mille Anzahlung, unter guten 
Bedingungen zu, verkaufen. 

Hypotbek rein und kann der Reſt des Kauf⸗ 
geldes zu 5 pCt. 1245 Uebereinkommen, auf 
eine Reihe von Jahren ſtehen bleiben. 

A. Muutan. 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſigeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes — namentlich in Frankfurt a. M. 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Fres. 10 = Thlr. 2. 20 S r. = fl. 4. 40 . I fl. 4. 
O. W. Silber. (6097) 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen 


Hamburg und New⸗ York 


Haure anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


5 ; 2 olſatia, Mittwoch, II. Mai. 8 Teutonia, Sonnabend, 28. Mai. 
Gutsver kauf. ilefia, Mittwoch, 18. Mai. 7 Cimbria, Mittwoch, 1 Juni. E 
Theilurgsbalber beabſichtigen wir den Ver- Weſtphalia, Mittwoch, 25. Mai. E Hammonia, Mittwoch, 8. Juni. 


kauf unſerer incl. ca. 250 M. Wieſen, ca 750 
M. enthaltenden und mit ca. 1500 % Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag veranlagten, zuſammengehörigen 
Niederungs Grundstücke Rotbhof und Kriefkohl 
bei Bahnhof Hobenſtein im Ganzen oder getheilt. 
Nähere Auskunft wird an Ort und Stelle, ſowie 
von uns und dem mit dem Verkaufe beauftragten 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajute Pr. Crt. 2 165, rapie Cajüte Pr. Ert. g 100, Zwiſchen⸗ 
rt. 


deck Pr. Crt. i 
Fracht K 2. — vro 40 hamb. Gubifiuk mit 15 pet. Primage, für ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. g (6387) 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 Ar; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampſſchiff“ 
8 Näheres bei dem Schiffsmaller Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 


— nee 


Seil Tesmer in Danzig, Langgaiie 29, tigten und conceffioxirten Auswanderungs: Unternehmer 
; Steübing, Stole Guck der, 8 L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraſie 62. 
Ritterg tsbeſtzen a. Stollgo Gutsbeſizer a. yaza | is 10,000 , find gleich oder ſpäter hypo⸗ 
bei Cola. d ln e, B ie ne eren Eineſſchere Hypoſen 00e r 
(7474) freier der Dlinsrennen. | Angaben über Werth 2c. des e e Eine hi aan ohen * 9 
% er beiten Ge us 


Di nitag, den 10. Mai cr., werde ich auf dem 
Markte in Sierakowitz jebn fette 
ſchwere Ochſen und 10 theils friihmilhenne, 
theils bohtragenbe große ice f 
tellen. 7 
e Ber W Buſch, Gr. Maſſow. 


durch die Exped. d. Ztg. unter 7890 erbeten. zu 


3 Darzig's ift mit 50 Thlr. Damno zu verkaufen. 
Braitgaſſe 114, 3 Tr. hoch, wird Herren- und | Selbſtreflectanten wollen gefälligſt ihre Adreſſe 
Damen⸗Wäſche mit der Hand, ſowie au 


sub H. 522 an die Annoncen Expedition von 


mit der Maſchine billig und ſauber Se | Rudolf Moſſe in Berlin jenden. _(7811) 
auf Wunſch auch Namen eingeftid, EEE e ee LER: 


lung in ähnli ver 


Ein künſtlicher Hirſchkopf, Thüringer 
Fabrikat, ſchreiend dargeſtellt, mit 
eingepaßt. echtem Geweih, ſehr ſtark. 
12⸗Ender, i. wegen Mangel a. Raum 
zu verk. Wallplatz 12 c., 1 Treppe l. 
M. v. 12—.2 u. Abds. v. 6 Uhr ab. 


Verkauf eines Waaren⸗ 
Lagers. 


Das zur Kaufmann F. G. Krafft'ſchen 


Concurs⸗Maſſe hierſelbſt gehörige Waarenlager, 


beſtehend in Tuch, baum wollenen und leinenen 
Stoffen, Kurz und Eiſen wagren abgeſchätzt auf 
3210 % 17 A. 9 A, ſoll im Ganzen aus freier 
Hand veräußert werden. 

Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Gebote 
bis zum 11. d. M. bei dem unterzeichneten Ver⸗ 
walter einzureichen. 

Das Lager ſowie die Taxe deſſelben können 
jeden Tag in Augenſchein genommen werden. 

Mewe, den 4. Mai 1870. 

Stach. 
. Senn 

Ritterguts-Verkauf. 

Ein Rittergut nebſt Vorwerk zuſammen 31 
kulmiſche Hufen groß, mit vollſtändigem lebenden 
und todten Inventarium iſt beſonderer Ver⸗ 
hältniſſe wegen billig, unter umſtänden 
mit verhältnißmäßig geringer Anzahlung, 
zu verlaufen, 

„Die Güter liegen nur ¾ Meilen von einer 
Kreisſtadt, einer Eiſenbahnſtation und unmittel⸗ 
bar an der Chauſſee in einer der beſten Ge: 
genden Litthauens, ſehr romantiſch Das 
Hauptgut iſt mit einem äußerſt bequemen ge: 
raumigen Wohnhauſe, ſchönem Hof und großem 
ſchönen Garten mit Springbrunnen und andern 
Annehmlichkeiten verſehen. Selbſtkäufern ertheilt 
nähere Auskunft 10 

Heinrich Neumann, 
. ‚Kaufmann und Agent ö 
in Königsberg i. Pr., Koggenſtraße 37. 


Gleichz itig empfehle ich ein Rittergut mit 
Vorwerk, 2200 Morgen groß, in Bromberger 
Gegend u. iſt daſſelbe wegen Kränklichkeit des Ber 
ſitzers billig zu verkaufen. Anzahlung 35,000 I 
bei feſter Hypothek von 4½ und 5 0%, 


* * II. Dee 
Ein Rittergut in Weſtpr., 
an der Chauſſee und 4 Meilen von der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn gelegen, 3000 Morgen groß, 
mit durchweg gutem Boden, ſoll ſoſort auf 18 
Jahre verpachtet werden Zur Uebernahme ge⸗ 
bören 17— 20,000 Auskunft ertheilt Guts⸗ 
befiper Frendenfeld:Choyno pr. Strasburg 
Weſtpreußen. (7740) 
Ein junger Minn v. H., der 5 Jahre in einer 

” semiiden Fabrik als Werkführer iſt, ſucht 
3 1. Oct. d J. ähnliche Stellung. Gef. Offerten 
nimmt die Exped. d. Ztg. unt. S. 7899 entgegen. 

in junger Mann, mit den nöthigen Schul: 

‚tenntniflen verſeben, ſucht eine Stelle zur 
Erlernung der Handlung in einem Waarenge⸗ 
ſchaft. Näheres unter No. 5797 in der Exve⸗ 
dition dieler Zeitung. 


1 r 
gr 0 
Einen Lehrling ſucht 
Guſtav Poſt. Uhrmacher, 
a pen 

Cine Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht neben der bereits hierorts beſtehen⸗ 
den General-Agentur einen leiſtungsfälligen 
daupt Agenten bei hoher Proviſion. Adreſſen 
nimmt die Expedition die er Zeitung unter 7793 

entgegen. Be 
in Hauslebrer, Cand. phil, der ſchoß längere 
E zeit n u eine Stele 3 
reſſen unter Nr. 7696 i. d. Exped. d. 
Danz. Ztg. erbeten. ‘int. ii A 2 
Ei“ nahe 0 sepfabrene Gouveinante, die 
N ugniſſe 1 f i 
eine gute Stellung als . re 


äberes unter FD, ; 
bei Lauenburg i. Pomm. Pofterved 885 


n durch gute Jeugniſſe emt foblener im 
E Manufatturs u. Modewaaten,Geſchaſt⸗ im 
gebildeter junger . 1 35 ſchleunige Anſtel⸗ 
Oelällige Offerten nimmt Herr Rentier 
Grunwald in Strasburg Witpr. entgegen. 
Fe ie e Kurzwaarengeſchäft 
N vom 1. Juni ab ei i 
Verkäufer I einen 15 


die obere Etage, welche zur 
Zeit das Militair⸗Caſino inne 
hat, zum Oetober d. J. frei. Me: 
fleetanten belieben ſich an den 
Unterzeichneten in den Vormit⸗ 
tagsſtunden bis 11 Uhr zu wenden. 
Ee A. be ae 
ine Gaftwirtbfchaft wird z. 1. Oet d. J. zu 
& Er ag ee. Offerten nimmt 12 
d. Ztg. unter 7893 entgegen. 


In Saale deß Schützenhauſerſ 

Sonnabend, den 7. Mai, 
Nachmittags 6 Uhr, 8 
osses Concert 


des Muſikdirectors 


ler 


Fr. Lande aus Dresden 


mit feiner Kapelle. 2 
Entrée 23 Sgr. Kinder 1 Sor. 6 Pf 


Druck u. Verlag von A. 0. Kafemann in Danzig 


